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klärung ab, daß er das Mietverhältnis nicht fortsetzen 
wolle, so gilt hinsichtlich dieses Familienangehörigen der 
Eintritt als nicht erfolgt; § 206 des Bürgerlichen Gesetz­
buchs gilt entsprechend. Satz 1 gilt nicht, wenn einer der 
Familienangehörigen Erbe des Mieters ist.

(2) Das beim Tode des Mieters dem Vermieter wie dem 
Erben nach § 569 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zustehende 
Kündigungsrecht wird durch dieses Gesetz nicht berührt; 
entgegenstehende Bestimmungen, des Mietvertrags kommen 
nicht in Betracht. Der Vermieter kann jedoch nicht kün­
digen, wenn bei dem Erben die Voraussetzungen des Abs. 1 
Satz 1 vorliegen.

(3) Auf Mietverhältnisse, die sich auf Geschäftsraum oder 
auf gewerblich genützte unbebaute Grundstücke beziehen, 
finden die Vorschriften des Abs. 1 und des Abs. 2 Satz 2 
keine Anwendung. Abs. 2 Satz 1 gilt mit der Maßgabe, daß 
der Vermieter nicht kündigen kann, wenn der Erbe das 
Geschäft fortführt.

(4) Haben Ehegatten gemeinschaftlich gemietet und 
stirbt einer von ihnen, so ist der andere berechtigt, das 
Mietverhältnis unter Einhaltung der gesetzlichen Frist für 
den ersten zulässigen Termin zu kündigen. Auf eine ab­
weichende Vereinbarung kann sich der Vermieter nicht 
berufen.

§20
Ist der Raum nur mit Rücksicht auf ein zwischen den 

Vertragsteilen bestehendes Dienst- oder Arbeitsverhältnis 
vermietet, so gelten die §§ 1 bis 19 auch über die Dauer des 
Dienst- und Arbeitsverhältnisses hinaus. Dies gilt nicht, 
wenn der Mieter durch sein Verhalten dem Vermieter ge­
setzlich begründeten Anlaß zur Auflösung des Dienst- oder 
Arbeitsverhältnisses gegeben hatte oder wenn der Mieter 
das Verhältnis aufgelöst hatte, ohne daß ihm vom Vermieter 
ein solcher Anlaß gegeben war. Ist streitig, ob ein begrün­
deter Anlaß zur Auflösung des Dienst- oder Arbeitsverhält­
nisses vorlag, und ist für die Entscheidung die Zuständig­
keit einer anderen Stelle begründet, so ist die Verhandlung 
bis zur endgültigen Erledigung des Streites auszusetzen.
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